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Ser Führer spricht
Wir sind von einem langen Tag so müde
Und danken, daß der frühe Abend kam.
Ein jeder von uns , der sich draußen mühte,
Trägt seine Müdigkeit in stiller Scham.
Nun sitzen wir fast ernst auf unseren Bänken.
Und warten alle , und wir reden kaum.
Und während wir die Arme noch verschränken,
Steht plötzlich groß und hart das Wort im Raum.
Es wächst und nimmt die weite Halle ein
Und zwingt den letzten auch in seinen Bann.
Es macht die Starken stark, die Zweifler klein.
Die Stimme hebt wie eine Glocke an.
Wir wissen , daß in unserer Einsamkeit
Der Führer jetzt bei uns im Lager ist.
Oh , macht die Herzen und die Seelen weit,
Daß keiner diese Stunde je vergißt!

Herbert Fürst.

Wenn derFühreram heutigen Tage im Reichstag Re¬
chenschaft ablegt über die Arbeit der letzten vier Jahre , seit
er die Macht im Reiche als Reichskanzler übernommen hat,
dann nimmt das ganze deutsche Volk Anteil und die Welt
horcht auf . Jeder Rückblick über diese vierjährige Aufbau¬
arbeit in Deutschland und die vollzogenen Wandlungen
muß zurückstehen : dereine Mann , der Liese Riesenleistung
mit seinen Getreuen vollbrachte, hat das Wort . Für die
europäische Friedenspolitik hat Adolf Hitler
in den verflossenen vier Jahren Leistungen vollbracht, die
erst eine spätere Geschichtsschreibung voll zu würdigen ver¬
stehen wird . Die heutigen Gegensätzlichkeiten in der euro¬
päischen Politik verschleiern noch Unzähligen den klaren
Blick für die Tatsachen. Wie oft hat nicht der Führer dem
französischen Nachbarn die Hand geboten und sich bereit er-
kiärt zu einer freimütigen Aussprache mit dem Ziel einer
Verständigung ! Hat er nicht das Wort geprägt , daß zwi¬
schen Deutschland und Frankreich keine territorialen Streit¬
punkte mehr bestehen ! Zu England hinüber hat der Führer
mit dem Flottenvertrag die ersten Brücken praktischer Frie¬
denspolitik geschlagen, und wenn heute drüben auf dem Jn-
jelreich bis in den Ministerkreisen der Argwohn gegen
Deutschland umgeht, wie er in der Eden-Rede zum Aus¬
druck kam, so darf auf die heutige Führer -Rede verwiesen
werden , mit der Adolf Hitler zweifellos auch die englischen
inneren Einwände zerstören wird . Die Verträge mit Polen,
Oesterreich und Italien sind Friedensbeweise stärkster Kraft.
Der Bolschewismus in Rußland allerdings ist von Adolf
Hitler als Las gekennzeichnet worden, was er ist : Der Welt¬
feind, der Zerstörer und Vernichter der nationalen Staaten
und des Kulturlebens . Die Vorgänge in Spanien sind ein
Beweisstück dafür . Wann wird die Welt erkennen, wer den
Frieden in Europa will und die größten Bausteine zusam¬
menträgt für ein Friedensgebäude?

Tagesbefehl aa dle EM
Berlin , 29 . Jan . Stabschef Lutze hat laut NSK . folgenden

Tagesbefehl an die SA. erlassen:
Männer der Sturmabteilungen!

Mit dem 30. Januar 1937 geht für die nationalsozialistische
Bewegung wiederum eine Zeitspanne zu Ende , die zwölf Monate
Kampf und Arbeit, Erfolg und Sieg in sich schließt.

Der 30. Januar wird in der deutschen Geschichte immer der
Tag sein , an dem das deutsche Volk , rückblickend und Ausschau
haltend, neue Kraft verspürt zu neuer Arbeit und neuem Kampf.
Der Tag , an dem der Führer in die Reichskanzlei einzog und
seine Sturmabteilungen mit hartem Schritt und soldatischem
Geist durchs Brandenburger Tor in ein neues Deutschland
marschierten.

Männer der SA . ! Für uns , die wir diesen Tag vor mer
Jahren durch jahrelangen Kampf, durch Opfer an Gut und Blut,
treu an der Seite des Führers marschierend ermöglichten , be¬
deutet seine jährliche Wiederkehr eine besondere Verpflichtung
Für uns ist der 30 . Januar 1933 der Beginn einer Zeit, in der
vollendet werden muß , was der Führer einst mit wenigen Ge¬
treuen begann. Er ist für uns der Beginn einer Zeitrechmmg,
die dem Kampf und der Arbeit der national - - 'M ^ ben Be¬

wegung sieghaften Ausdruck verleiht.
Mit dem 30. Januar 1938 war der Kampf in der Opposicion

zu einem volkssremden und korrupten System beendet , uird der
Kampf um die Vollendung unseres Wollens begann.

Wir feiern diesen Tag! Feiern ihn als den Beginn
eines neuen Kampfjahres! Und wir bekennen uns jährlich an
diesem Tage erneut zu dem alten Geist der Sturmabteilungen,
zum Geist der deutschen Revolution!

Wir bekennen uns an diesem Tage zu unseren ermordeten
Kameraden in der Standarte Horst Wess is zu ihrem Kamps
und ihrem Opfer!

And wir bekennen uns zu »er unm^ u ^. reue zum
Führer und zum Einsatz für ihn und seine Idee!

Mit diesem Bekenntnis im Herzen marschieren wir auch in
das fünfte Jahr der nationalsozialistischenErhebung, gestählt im
Opfer , gehärtet im Kampf und mit der Gewißheit, daß auch
das vor uns liegende Jahr uns als die Sturmabteilungen finden
wird, die mit Entschlossenheit und eisernem Willen dem Führer
schon so manchen Kampf siegreich bestehen halfen.

Dieses Gelöbnis an den Führer, meine Kameraden, verbinde
ich mit dem Dank an Euch für die Arbeit des hinter uns lie¬
genden Kampfjahres. Ich weiß, daß Ihr diesen Dank nicht be¬
ansprucht, daß für Euch in der Erfüllung der freiwillig über¬
nommenen Verpflichtung zum Kampf schon die Anerkennung
liegt. Ich weiß, daß Euch der Grundsatz : mehr sein als scheinen!
in Fleisch und Blut übergegangen ist.

Und deshalb weiß ich auch, daß Ihr mit Freude und Stolz
an - je Arbeit des vor uns liegenden Kampfjahres gehen werdet.

Unser Weg heißt: Einsatz , Opfer , Kampf und Sieg
für Adolf Hitler i

Unser Ziel ist des Führers Ziel : das ewige Deutschland.
gez. Lutze.

Tagesbefehl an bie EE. zum M. Sanum
Berlin , 29 . Januar . Die NSK . veröffentlicht folgenden

Aufruf des Reichsführers SS:
„Der Glaube an den Führer , eine unbändige Liebe zu

Deutschland und eine unerschütterliche Treue ließen uns die
Macht gewinnen . Dieselben Tugenden ließen uns in vier Jah¬
ren wieder ein großes Volk werden , dieselben Tugenden werden
für alle Zukunft das Reich sichern.

gez. Heinrich Himmler.
Reichsführer SS " .

Eine Würdigung der großen Erfolge
der seit 1933 geführten deutschen Außenpolitik enthält in
seiner großen Erinnerungsausgabe der „Völkische Beobach¬
ter "

. Italiens Außenminister Graf Ciano , der österreich.
Staatssekretär für Aeußeres, Polens Außenminister und
Japans Botschafter anerkennen die Erfolge Deutschlands.

Auszeichnung deutscher Künstler
Berlin , 29. Jan . Der Führer und Reichskanzler hat

zum 30 . Januar auf Vorschlag des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda namhafte deutsche Künstler
mit der Verleihung eines Titels ausgezeichnet.

Es wurde verliehen der Titel Generalmusikdirektor den bei¬
den ersten staatlichen Kapellmeister» des Deutschen Opernhauses
irr Lharlottenburg Karl Dämmer und Arthur Rother
sowie dem ersten Geschäftsführer des Berliner Philharmonischen
Orchesters Kapellmeister Hans von Benda.

Den Titel Professor erhielten die Komponisten Max Donijch,
und Arno Rentsch , der Architekt Albert Speer , der Reichsbeaus-
tragte für künstlerische Formgebung Zeichner Hans Schweitzer,
der Bildhauer Kurt Schmid -Essen, der Filmregisseur Earl Froe-
lich, der Pianist Walter Gieseking und der technische Direktor
am Deutsche« Opernhaus Kurt Hemmerling.

Den Titel Kammersänger erhielten die Opernsänger Anton
Baumann , Michael Bohnen, Eduard Kandl, Eyoind Laholm,
Walter Ludwig, Gotthelf Heinrich Pistor, Hans Reinmar und
Willi Wörle vom Deutschen Opernhaus sowie Ludwig Weber
von der Staatsoper München.

Den Titel Kammersängererhielten die Opernjängerinnen Eli¬
sabeth Friedrich, Elsa Larcsn, Margret Pfahl und Luise Mil¬
ler vom Deutschen Opernhaus sowie Sabine Offermann von der
Staatsoper Hamburg.

Den Titel Staatsschanspieker erhielten die Schauspieler Hein¬
rich George, Ernst Karchow , Theodor Loos, Paul Otto, Jakob
Liedtke und Mathias Wiemann.

Ae MAliteM Aufgabe der BewlgMg
Wandlung des deutschen Menschen Zum tätigen Nationalsozialisten - Eine Erklärung Dr. Goebbels

Berlin , 29 . Januar . Der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda Dr . Goebbels hat aus An¬
laß des 4 . Jahrestages der nationalsozialistischen Revo¬
lution dem „Berliner Lokalanzeiger " bedeutsame Erklärun¬
gen über die entscheidende Aufgabe der Bewegung gege¬
ben : die Wandlung des deutschen Menschen zum tätigen
Nationalsozialisten . Dr . Goebbels führte u . a . aus : „Wir
wollen — das möchte ich gerade einmal in diesen Tagen
sagen — nicht, daß jemand in Deutschland etwa nur ein
sportliches Interesse an der Politik hat . Wir haben die
Kluft zwischen Volk und Regierung beseitigt . Es ist nicht
mehr wie früher , Laß da oben eine Regierung sitzt , von der
man sich womöglich noch vorstellt , sie treibe nur Politik,
weil das so eine Art vornehmer Vergnügungen sei . Bei
uns ist Politiknicht mehr die Passion einer
bestimmten Schicht . Das haben wir in Deutschland
abgeschafft . Wir sind keine oberen Zehntau¬
send. Wir lehnen es auch ab , das Volk wider seinen Wil¬
len glücklich zu machen . Die Aufgabe - er psychologischem
Bolksführung , die wir «ns gestellt habe«, besteht darin,
das Volk zuerst mit den Aufgaben der Politik , der Wirt¬
schaft und der Kultur bekannt und dann so vertraut zu
machen , daß Führung und Volk im Ziel und in der Durch¬
setzung eins sind."

„Unsere Kundgebungen der Einheit und Geschlossenheit
find das Ergebnis einer fortlaufenden Erziehungsarbeit,
die zwei wichtige Grundlagen hat . Einmal arbeiten wir
erzieherisch in jeder Organisation des öffentlichen und be¬
ruflichen Lebens. Wir predigen den Menschen nicht nur
das Idealbild eines Nationalsozialisten und fordern sie
auf , es nachzumachen . Wir stellen den deutschen Menschen
mitten in die Arbeit für sein Volk hinein und geben jedem
die Möglichkeit, nach Maßgabe des Willens und seiner
Kraft ein Nationalsozialist zu werden . Wir haben in den
letzten vier Jahren als Ergebnis unserer Arbeit erreicht,
daß die Zahl derjenigen , die noch beiseite stehen , kaum noch
ins Gewicht füllt . Zum Zweiten haben wir mit der un¬
sinnigen Vorstellung Schluß gemacht , daß Staat und Be¬
wegung nur auf die amtlichen Funktionen Einfluß ausüben
dürfen . Aus diesem Grunde haben wir z. B . das Schrift¬
leitergesetz , die Gesetzgebung für die Kulturkammer , auch
die Bestimmung über die Kunstbetrachtung erlassen. Aber
wir wollen uns nicht falsch verstehen. Diese Gesetze behin¬
dern nicht die geistige Entwicklungsfähigkeit des einzelnen
Volksgenossen. Der Staat hat nur die Verantwortung für
die seelische Haltung des Volkes auf sich genommen, und
er hat mit der Ausübung dieser Verantwortung den
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda be¬

auftragt . Dabei haben wir nur den Wunsch , Laß dies«
Aufgabe immer mit Großzügigkeit angefaßt und die Gren¬
zen der staatlichen Verantwortung peinlich eingehalten
werden . Jedes Korporationsgesetz des nationalsozialisti¬
schen Staates legt uns das gleiche Maß von Bindung aus,
das die übrigen Volksgenossen zu tragen haben . Das gilt
für jede öffentliche Betätigung , fei es das Wintevhilfswerk.
sei es das Theater , der Film oder die Presse .

"

„Es taucht jetzt häufiger die Behauptung aus , wir hät¬
ten die Absicht, mit einem großen Kasten voller Devisen,
über den ich angeblich verfüge , andere Völker national¬
sozialistisch zu infizieren . Ich würde unser Patent eifrig
hüten und eher das Gegenteil tun , wenn es nicht überhaupt
nationalsozialistisches Prinzip wäre , in die innere Gestal¬
tung anderer Staaten niemals einzugreifen . Ich kann das
Ausland beruhigen : Wir wollen keine wirtschaftliche
Autarkie , wenn man sie uns nicht aufzwingt , aber wir neh¬
men freiwillig in diesem Falle eine geistige Autarkie aus
uns , die uns daran hindern wird , nach außen national¬
sozialistische Propaganda zu machen . Wir verteidigen den
Nationalsozialismus «ach außen allerdings in der geisti¬
gen Abwehr der propagandistischen Angriffe des Bolsche¬
wismus.

Denn jedes Vordringen des Bolschewismus im west¬
lichen und mittleren Europa bedeutet eine fortdauernde
Gefährdung des europäischen Friedens . Sonst ist unser
Erziehungsprozeß eine ausgesprochen deutsche Angelegen¬
heit , nach deutschen Methoden und mit deutschen Mitteln.

Ich habe die feste Uebcrzeugung , daß wir für diesen Er¬
ziehungsprozeß die besten Männer gewonnen -haben . Wir
betreiben auch eine systematische Erziehung des Nachwuch¬
ses für diese Aufgabe . Eines steht uns bei der Arbeit an
der Wandlung des deutschen Menschen zum tätigen Natio¬
nalsozialisten immer vor Augen das furchtbare Schick¬
sal Deutschlands im November 1913 . Nietzsche hat einmal
gesagt : Was mich nicht umbringt , macht mich nur stärker.
Mit dieser Parole würden wir dem Versuch eines Umstur¬
zes entgegengetreten sein , wenn wir 1918 schon hätten wirk¬
sam werden können. Wir haben damals Männer in
Deutschland gehabt , die das Elend genau voranssahen , aber
ihnen fehlte die Gabe , ihre Gedanken im Volke durchzu¬
setzen , die Fähigkeit , das Volk zu führen . Heute haben wir
die Männer , die die Zukunft der Nation erkennen und ihr
Wissen dem Volk übermitteln . Ich kann nur schließen mit
dem Satz : Gebe Gott , daß Deutschland nie
Mangel leide an solchen Köpfen , dann wird
das deutsche Volk ewig sein .

"
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MilMerpriWellt Gering eröffnet die „Grüne Woche"
Berlin , 29. San . Die unter Mitwirkung des Reichsnährstandes

veranstaltete Ausstellung „Grüne Woche Berlin 1937" wurde
durch Ministerpräsident Generaloberst Gör ing feierlich eröff¬
net . Der Eröffnungsfeier wohnte » etwa 1509 Ehrengäste bei.

Oberbürgermeister und Stadtprästdent Dr. LlPPert erinnerte
in seiner Begrüßungsansprache an den historischen Tag vor viel
Jahren, als der Führer das Schicksal Deutschlands in seine
Hände nahm . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wies
Dr. Lippert u. a . darauf hin, daß diesmal auf der Grünen Woche
zvm erstenmal auch die Kleingärtner vertreten seien . Die vier
Jahre nationalsozialistischer Arbeit in Deutschland hätten auch
auf diesem Gebiet eine Umwertung der Werte gebracht. Das
Kleinste stehe hier neben dem Größten , ohne befürchten zu müssen,
datz Rangstreitigkeiten entstehen könnten. Die 117 909 Klein¬
gärtner der Weltstadt Berlin seien Zeuge für die Verbunden¬
heit zwischen Großstadt und Land . Wichtig sei , daß jeder , ob er
über 109 Morgen oder über 109 Quadratmeter verfüge, sein
Bestes tue , um der Volksgemeinschaft zu dienen. Dr. Lippert
schloß mit Dankesworten an alle, die mit Rat und Tat an der
Gestaltung der diesjährigen Grünen Woche mitgeholfen haben.

Nach Einmarsch der Reichsarbeitsdienstabteilung Nauen und
dem Gesang des Liedes „Du starke deutsche Bauernschaft , du
trägst ein großes Lehen "

, nahm der Reichsbauernführer und
ReichsernährangsministerDarre das Wort.

Reichsernährmrgsmmister Waller Darre:
„Vor einem Jahre haben Sie , Herr Ministerpräsident, bei der

Eröffnung der „Grünen Woche" ein Bekenntnis zu unserer Ar¬
beit abgelegt, das nicht nur im ganzen deutschen Landvolk einen
lebhaften Widerhall gefunden hat, sondern Ihnen jene Sym¬
pathie erwarb , welche die Vauernführer mit aufrichtiger Freude
und Herzlichkeit gerade Ihre Beauftragung zum Bevollmächtigten
des Vierjahresplanes begrüßen ließ . In Goslar auf dem Reichs¬
bauerntag 1936 haben Sie , Herr Ministerpräsident, mit ernsten
Worten das deutsche Landvolk aufgerufen, Ihnen bei ihrer schwe¬
ren Aufgabe in treuer Kameradschaft zur Seite zu stehen. Sie
können versichert sein , datz das deutsche Landvolk sich der Schweredes Teiles der Verantwortung bewußt ist, die auf seine Schul¬
tern gelegt ist. Daher haben wir die größten Anstrengungen ge¬
macht, um in unserem Teil Ihre Sorge zu erleichtern , damit das
für den Dierjahresplan gesteckte Ziel erreicht werden kann. Wenn
ich auf das zurückliegende Jahr zurückblicke , dann kann ich mit
Genugtuung feststellen, datz die Arbeit des letzten Jahres die
Früchte einer treuen Kameradschaft getragen hat.

Wir sind zwar heute noch auf Teilgebieten unserer
Ernährung von der Einfuhr aus dem Auslande abhängig.
Unsere Gegner aber , die hoffen , uns ebenso wie im Weltkriege
durch Erschwerung der Einfuhr von Nahrungsmitteln aus dem
Auslande ihren Absichten gefügig zu machen, verkennen die Vor¬
aussetzungen . In den letzten Jahren konnten wir unsere Selbst¬
versorgung so stark steigern , daß die jetzt noch bestehende Ab¬
hängigkeit nicht mehr als politisches Druckmittel verwendet wer¬
den kann. Wenn es uns gelang, nicht zum wenigsten durch
unsere Maßnahmen aus dem Gebiet der Marktordnung, den 2n-
landsanteil im Eesamtverbrauch von Nahrunos-
und Futtermitteln von etwa 66 Prozent im Jahre 1927
aus 83 Prozent im Jahre 1935 zu steigern , so zeigt diese Tat¬
sache, datz wir auf dem richtigen Wege sind. Dieser Erfolg zeigt
aber auch die Bedeutung, welche die Landwirtschaft im Rahmen
der gesamten Volkswirtschaft einnimmt. Insgesamt gesehen
dürfte die Landwirtschaft im Jahr« 1935/38 für die wichtigsten
Betriebsausgaben rund 0,75 Milliarden RM . mehr aufgewender
haben als im Jahre 1932/33.

Das deutsche Landvolk macht als» die größten Anstrengungen,»m mit zu seinem Teil das ihm für den Vierjahresplan
gesteckte Ziel zu erreichen. Im Zeichen dieser Aufgabe steht auchdie „Grüne Woch e". Sie soll ein Gesamtbild über die deutsche
Ernährungslage geben , sie soll den Weg zeigen, den das deutscheLandvolk zu gehen bestrebt ist ; sie soll aber auch andererseitsdem Verbraucher zeigen , welche Aufgaben ihm im Rahmen diesergroßen Arbeit zukommen. Deutscher Volksgenoste in der Stadt!
Hilf uns durch verständnisvolle Selbstdisziplin unserem gelieb¬ten Führer die Unabhängigkeit des Reiches zu sichern ! DeutscheFrauen und Mädchen, wir vertrauen auf eure Befähigung, durch
richtiges Einkäufen auf dem Markt uns zu unterstützen. Rich¬tiges Einkäufen als Hausfrau setzt aber hauswirtschaftliches Kön¬nen voraus!

Zur Ergänzung der Erzeugungsschlacht der Landwirtschaft istes notwendig, die Ernährungsweise des deutschenVolkes dem anzupasten , was der deutsche Boden hergibt. Da¬neben fordern wir das deutsche Volk auf, mit dem , was ansdie deutsche Erde geschenkt hat , sorgsam umzugehen und jedeVerschwendung von Nahrungsmitteln zu unterlassen . Das ist derSinn der Parole „Kampf dem Verderb "
. Wir wollen, daß wie¬der jeder Deutsche, jeder Junge, jedes Mädel die bei unserenVätern selbstverständliche Achtung vor dem täglichen Brotempfindet.

Wenn der deutsche Bauer und der deutsche Verbraucher undalle an der Ernährungswiitschast unmittelbar Beteiligten aufdas engste Zusammenarbeiten und jeder an seinem Platz seineSckuldigkeit tut. dann wird und muß es uns auch gelingen dasjetzt noch bestehende Maß der Abhängigkeit vom Ausland aufdiesem Gebiet auf ein Minimum oder auf nicht lebensnotwen¬
dige Erzeugnisse zu beschränken. Dann wird die „Grüne Woche"1937" auch dem Beauftragten für den Vierjahresplan, Minister¬präsident Generaloberst Hermann Göring , seine schwere Aufgabeerleichtern Helsen und damit die Voraussetzungen für die großeFreiheitspolitik unseres Führers schaffen."

Ministerpräsident Göring:
Ich möchte zunächst meiner großen Freude Ausdruck geben , oaßes mir auch in diesem Jahre wieder vergönnt ist , heute hierdie Grüne Woche zu eräsfnen . Vor allem aber möchte ich da¬durch zum Ausdruck bringen die innige Verbundenheit , die michheute mit der ganzen deutschen Landwirtschaft , mit Reichs¬

nährstand und insbesondere seinem Führer De ^ verbindet.
(Beifall .) Ich' habe bereits in meiner Goslars Rede daraus
hingewiesen , daß gerade die Landwirtschaft im Rahmen des
Vierjahresplanes die größte und die entscheidendste Auf¬gabe zu lösen hat, und ich nannte deshalb sie selbst das Sturm-tatarllon des Viersahresplane». Denn was nützen uns alle an¬

deren Dinge, wenn nich, die Ernährung unseres Volkes gesichert
ist. Der Mensch vermag nur dann zu arbeiten und die äußerste

. Kraft anzusetzen, wenn in ihm auch diese Kraft vorhanden ist,
? und neben den seelischen Dingen mästen hier auch einmal die
! körperlichen Berücksichtigung finden . Deshalb wird eine Lebens¬

frage für ein Volk immer in seiner Nahrungssreiheit entschieden
werden . Diese Erkenntnis unterscheidet uns grundsätzlich von
unseren Vorgängern, die auf diesem Gebiet in keiner Wmfe die
schwere Gefahr erkannten , in der sich Deutschland befand und
die gerade darum vielleicht auch nicht imstande waren, eine Po¬
litik zu führen , wie sie einem solch großen und tatkräftigen Volk
zukommt, und vielleicht auch gerade aus diesem Nichtverstehen¬
wollen der Wichtigkeit der Ernährungssreiheit kam ihre ganze
feige pazifistische Politik , nahm darin ihre» Ursprung . Wir aber
erkannten , daß die Voraussetzung für den Aufbau und die Größe
eines Volkes die ist , daß ein Volk sein tägliches Brot
bekommt , daß es leben kann und damit nicht ab¬
hängig ist auf dem wichtigsten Gebiet des gan¬
zen Lebens.

Um den Kampf um diese Nahrungssreiheit zu
führen , ist nur die Landwirtschaft , ist ihre Organisation, der
Reichsnährstand , und ist ihr Führer Darre vom Führer berufen,
und ich weiß, daß ungeheue Anstrengungen bereits gemacht wor¬
den sind, aber ich weiß auch , daß wir die Anstrengungen ge¬
steigert fortsetzen müssen, um zum Ziel zu gelangen. Nur durch
die restlose und letzte Verbundenheit jedes einzelnen deutschen
Menschen und insonderheit des deutschen Bauern mit dem Schick¬
sal seines Volkes wird er erkennen, wie notwendig es ist, sich
einzusetzen. Deshalb ist es richtig , auch in diesem Jahre wieder
durch die „Grüne Woche" einen solchen Blick in die großen Zu¬
sammenhänge zu tun , um zu erkennen, welch wichtige Fortschritte
auf allen Gebieten gemacht worden sind.

Ich begrüße es ganz außerordentlich , daß die Kleingärtner
hier ebenfalls ihre Berücksichtigung gefunden haben . Denn heute
kommt es auf jede kleinste Stelle an. And je mehr Saat in den
deutschen Boden geschickt wird, um so mehr Ernte wird daraus
sprießen. Aber nicht nur das ist der Zweck des Städters , zu er¬
kennen, sondern er soll nun in dieser Schau auch lernen, wie er
als Verbraucher mithelfen kann, die gewaltigen Anstrengungen,
die wir vom Landvolk verlangen, seinerseits nun als Verbraucher
zu unterstützen. Immer wieder werden wir Hineinrufen den
Kampfruf : Kamps dem Verderb! Immer wieder weroen
wir es den Hausfrauen sagen : Auch auf euch ruht diese Pflicht;
auch ihr könnt mithelfen oder könnt pflichtvergessen das Reich
schädigen. Wenn einmal diese Erkenntnis Allgemeingut gewor¬
den ist, wenn es wirklich so ist, dah jeder — ich möchte sagen —-
sich fragt, was kann ich in der Zielsetzungmeines Füh¬
rers tun, in der Richtung , die er mir gewiesen hat, dann wird
eine ungeheure Kraft und Energie von diesem Volke ausströmcn.
Dann werden wir auch die Aufgabe schaffen, die heute vom Aus¬
land zum Teil als unmöglich hcngestellt wird. Das Ausland
hat aber auch andererseits erkannt, daß, wenn es dem deutschen
Volke gelingt , die Aufgabe durchzuführen, dann allerdings auch
die letzte schwache Stelle Deutschlands gepanzert worden ist . (Leb¬
hafter Beifall .)

Und darüber möge sich weder der Mißmutige und Kleingläu¬
bige im Inland noch der Mißmutige draußen im unklaren sein:
Das deutsche Volk unter seinem Führer Adolf Hitler wird
all das durchführen , was dieser Führer will.
(Stürmische Zustimmung .)

Nach einem Rückblick auf die Wochen vor dem 30 . Januar 1933
fragte der Redner : Und meine lieben Volksgenosten , was pro¬
phezeiten wir damals? Nur das eine : Mit eiserner Entschlossen¬
heit unsere Pflicht zu tun , Deutschland zu retten, trotzaller Schwere , und vier Jahre zu arbeiten und in diesen vier
Jahren die schwere Ausgabe durchzuführen. Und ich glaube : Sie
ist durchgeführt worden in einem Ausmaße, das heute auch uns
überwältigend erscheint. Welch eine Rolle und welch eine Auf¬gabe in diesen letzten vier Jahren nun die Landwirtschaftund das Landvolk gehabt hat , das wißt ihr alle selbst am
besten. Gerade das Landvolk darf diese vier Jahre segnen , di«
ihm nicht nur die Freiheit, sondern überhaupt erst seine Wieder¬
geburt gaben , seinen Bestand sicherten , die überhaupt erst wiederein Landvolk , ein Bauerntum geschaffen haben.

Wiestehtdas Landvolkheute da! Und ich glaub,es ihm immer wieder sagen zu müssen, das Landvolk muß zei¬gen , muß beweisen , daß es ein Neries geworden ist. Heute,nachher beim Gang durch die Schau , mag so mancher besinnlichwerden , der vielleicht zu Hause bei sich , wenn nicht alles gleichklappt, vielleicht kleingläubig zu werden vermag. Er mag er¬kennen, was geschehen ist, er mag Hinschauen, beredte Tatsachenwerden ihm heute gezeigt , Tatsachen, die ihn darüber aufklärenwas eigentlich in dieser rasenden Zeit der letzten vier Jahr«geschaffen wurde , so unendlich viel, daß man schon oft glaubt,es seien Jahrzehnte gewesen , die wir unter Adolf Hitler durch¬laufen haben , und cs waren doch erst kurzevier Jahre.
Und so , wie in den letzten vier Jahren gearbeitet worden istan euch , deutsche Bauern und deutsches Landvolk, so arbeite! -hrin den kommenden vier Jahren an der inneren Befreiungeures Volkes und eures Deutschlands . Denkt immer an eure

Verantwortung und denkt an eure Pflicht, denke daran , daß es
für euch kein Ausruhen jetzt geben darf , denkt daran, daß :hrarbeiten müßt , wie ihr noch nie gearbeitet habt , damit der
Enderfolg uns beschieden wird . In diesem Zeichen der Pflicht¬
erfüllung, in dem Zeichen der gewaltigen Verantwortung, dieVas Landvolk übernommen hat , soll auch diese Grüne Wochestehen.

daß, wenn jetzt die Schau eröffnet ist, wennsich dre Pforten auftun, wieder Hunderttausende Hineinströmen

rFsvsrrsuge » S/s rk«»
von der schnellen Berichterstattung unserer Zeitung Ätalle wichtigen Tagesereignisse , sowie von dem gediegenInhalt unseres „Schwarzwälder Sonntagsblattes " und v>säumen St « nicht, unsere Zeitung sosort z« bestell«Alle Austräger u. Postboten nehmen Bestellungen entgeg«

durch diese Hallen gehen , Erkenntnisse mitneymen und vor allem
such jenen absoluten Willen , in den Reihen Adolf Hitlers zu

marschieren und die Pflicht zu erfüllen, damit die nächsten vier
Jahre genau so arbeitsreich, aber noch glorreicher zum hohe«
Ziele führen , zum Deutschland Adolf Hitlers . In diesem Sinn«
erkläre ich die Grüne Woche Berlin 1937 für eröffnet. (La«-»-,
inhaltender Beifall .)

Mlnistrr FM über öle ReWrrsorm
Der Schlußstein einer natürlichen , organischen Entwicklung

Aus Anlaß des 30 . Januar erörtert der Reichsinnenminister
Dr. Frick in der Führerzeitschrift der nationalsozialistischen Ju¬
gend „Wille und Macht " die Frage , wann die Reichsre¬
form zu erwarten ist . Es fei ein weit verbreiteter Irrtum , zu
glauben, daß der Neubau des Reiches oder die sogenannte
Reichsreform ausschließlich oder doch in erster Linie eine Frage
der gebietsmäßigen Einteilung des Reiches in Gaue sei . Reich,
Volk und Staat seien in der Glut der nationalsozialistischenRe- !
volution zu einer unlöslichen Einheit verschmolzen worden . Nach s
jahrhundertelanger Zerrissenheit gebe es in Deutschland zwi- !
scheu Volkswillen und Staatsfllhrung keine Gegensätze mehr.
Die Schaffung des kraftvollen nationalen Ein¬
heitsstaates und die restlose lleberwindung der früheren
Bundesstaaten war und sei die historische Aufgabe der national¬
sozialistischen Revolution Dazu, so erklärt der Minister, war zu¬
nächst die geistige und seelische Umstellung aller Volksgenossen
aufs Ganze nötig. Je mehr die Volksgenossen nur als Deutsche
fühlen, denken und handeln, umso mehr verschwinden die inne¬
ren Landesgrenzen Deutschlands im wesenlosen Scheine . Die
weiteren Maßnahmen sind dann nur eine logische Folge und
Vollzug des inneren Geschehens staatsrechtlicher und verwal¬
tungsmäßiger Anpassung an die innerlich langst schon errun¬
gene Volksgemeinschaft. Auch die Neugliederung des
Reiches , so wichtig sie als staatsrechtliche Verwaltungsmaß¬
nahme ist, und so tief sie in alle Verhältnisse des öffentlichen
und privaten Lebens emschneidet , ist dann schließlich nichts an¬
deres als der Schlußstein einer natürlichen, organischen Entwick¬
lung.

Minister Frick weist darauf hin, daß die Verfassung des Drit¬
ten Reiches im Gegensatz zur Weimarer Verfassung nicht am
grünen Tisch von volkssremde » Gelehrten entstanden sei. daß
sie sich vielmehr organisch nach den prakrischen Bedürfnissen von
Volk und Staat entwickelt habe . Die Verwirklichung der natio¬
nalsozialistischen Reichsidee erforderte den völligen Neubau des
Reiches nicht durch Erlaß einer theoretischen Erfassung , sondern
durch eine durchgreifende Neugestaltung und Neuordnung aller §
öffentlichen Einrichtungen und der gesamten Verwaltung . Die¬
ses große historische Geschehen, der Neubau des Reiches,
vollziehe sich in unserer für die Staatsentwicklung so bedeut-
samen Zeit Tag für Tag in ununterbrochenem
Lauf. Er habe mit dem Ermächtigungsgesetz vom März 1933
begonnen und sei fortgesetzt worden mit dem Eleichschaltungs-
gesetz und der Einsetzung der Neichsstattlalter , mit der die Zen¬
tralgewalt des Reiches sichergestellt worden fei . Mit dem am
30. Januar 1934 vom Reichstag einstimmig beschlossenen Gesetz
zum Neubau des Reiches seien alle Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen worden, datz der deutsche Staatsaufbau in den konr-
menden Jahren vollendet werde. Am 30. Januar 1935 sei die
erste deutsche Eemeindeordnung in der deutschen Geschichte Wirk¬
lichkeit geworden, die einer der bedeutendsten Beiträge zum Neu¬
bau des Reiches sei. Hand in Hand mit dem inneren Neubau
des Reiches habe sich die fortschreitende Befreiung des Reiches
aus den Fesseln von Versailles vollzogen. Wenn die von Adolf
Hitler in hartem Kampf wieder errungene deutsche Freiheit und
Ehre erhalten und das einige Dritte Reich auf Jahrhunderte
hinaus Bestand haben und weiter ausgebaut werden solle, dann
bedürfe unser kostbarstes Gut, die deutsche Jugend , besonderer
Führung und Erziehung. Daher habe die Reichsregierung durch
das Gesetz vom 1 . Dezember 1936 die einheitliche, körperliche, ,
geistige und sittliche Erziehung der gesamten deutschenJugend
in der Hitlerjugend sichergestellt . So vollziehe und ver¬
wirkliche sich , damit schließt der Minister, auf allen Gebieten
Schritt für Schritt der Neubau des Reiches und damit der Sehn¬
suchtstraum ungezählter deutscher Geschlechter: der deutsche
Einheitsstaat.

Der Mhrer SegMwNcht Prinz Auzvst Mlhrlnt
Berlin , 29 . Jan . Der Führer und Reichskanzler sandte anläß¬

lich des 50. Geburtstages des Prinzen August Wilhelm nachste¬
hendes Telegramm:

An Prinz August Wilhelm — Potsdam , Villa Liegnitz!
Mein lieber Parteigenosse Prinz August Wilhelm! —

u Ihrem heutigen 50 . Geburtstage sende ich Ihnen meine herz-
sten Glückwünsche. Ich gedenke dabei mit aufrichtigem Dank

r steten opferbereiten Arbeit für Bewegung und Staat,
Ihr Adolf Hitler.

Verordnung zur Verstärkung
des HoizeinMaas im Brivslwrld

Berlin , 29. Jan . Zur Verstärkung des Holzeinschlags , die vor
kurzem durch eine Verordnung des Reichsforstmeisters über ein«
allgemeine Einschlagsfcstsetzung für alle deutschen Waldungen
auf 150 v . H . der Normalleistung herbeigeführt wor¬
den ist , ist nunmehr eine zweite Verordnung ergangen, die das
Verfahren zur Festsetzung und Vcllzugsprüfung des lbOprozentr-
x.en Einschlages im nicht staatlichen Waldbesitz regelt.Jeder Waldbesitzer mit mehr als 59 Hektar Wald hat eine Holz¬
einschlagserklärung abzugeben , die den besonders bestimmten
Prüfungsstellen zuzuleiten ist. Die Prüfungsstellen sind für Kom¬
munalwaldungen und Privatwaldungen , die bereits unter der
Aufsicht des Staates stehen, die staatlichen Forstbehörden , fürdie übrigen Privatwaldungen die forstlichen Dienststellen des
Reichsnährstandes, wenn nicht vom Reichssorstmeister gebiets¬
weise anders bestimmt wird. Die Prüfungsstellen haben di,
Herleitung des Einschlagssolls zu prüfen, nötigenfalls Ein-
fchätzungen vorzunehmen und etwa notwendige Ausnahmegeneh-
migungen der höheren Forstaufsichtsbehörden herbeizufllhren.Die Verordnung regelt weiterhin das Einspruchsverfahren so¬wie den gesamten organisatorischen Ablauf der Einschlagsiest-
setzung und Prüfung . Der Schlußparagraph bedroht Verstöße
gegen die Bestimmungen der Verordnung mit hohen Geldstrafen.
Für die Anmeldung des Anschlagsolls bei den Prüfstellen geben
diese entsprechende Formblätter kostenlos ab.
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Jas Blulgknckt in Moskau
,z TMSuMIe im MoKmier AeolelvrozeK !

„Schluhworte" im Moskauer Theaterprozeh
Moskau . 29 . Jan . Nack der oielstünvigen , veyarruchen Red¬

des Staatsanwalts kommt im Moskauer Theaterprozeh di«
„Verteidigung " zu Worte . Während im Schauprozeh des vorigen
Jahres alle Ängeklaaten auf eine Verteidigung ..verzichteten" §
lassen sich diesmal drei Angeklagte , die allerdings nicht zu den f
„Hauptverschwörern " gerechnet werden , verteidigen . Die An - !
walte die sich alle Thesen der Anklage zu eigen machen muhten , j
geben

'
sich überhaupt nicht die Mühe , irgendeinen Punkt der -

Beweisführung in Frage zu ziehen, oder die Todeswürdigkeit !
der Verbrechen ihrer Klienten zu bezweifeln . Wenn sie nichts¬
destoweniger Gnadengesuche für ihre Klienten Hervorbringen , so ^
ist das nur eine leere Geste . !

Wie immer stellt den rheatralischen Schluheffekt des Schau¬
prozesses das sogenannte Schlußwort der Angeklagten
dar . Diese wiederholen in einem auf Masscnwirtung berechneten
propagandistischen Tan die Erundthesen dieses Theaterprozesses.
Die Reihe der üblichen Selbstbezichtigungen beginnt Pjatakow,
der sich der „abscheulichen faschistischen Hefe der trotzkistischen
Konterrevolution " zurechnet, sich einen gemeinen Verbrecher
nennt und erklärt , dah er jetzt nicht mehr „Trotzkist" sei. Radek,
der als nächster das Wort nimmt , setzt sich stärker in Szene und
sucht Pjatakows Effekte rhetorisch und politisch zu überbieten.

»
Das Urteil

Moskau, 30. Januar . Zm Moskauer Theaterprozetz
wurde heute früh das Urteil gefällt . 13 Angeklagte,
darunter der frühere stellvertr. Volkskommissar der Schwer¬
industrie Piothako und der frühere Volkskommissar und
spätere stellvertr. Chef der Wegebauverwaltung Sere-
briakow, wurden zum Tode durch Erschießen
verurteilt . Radek und der frühere sowjetrufsifche Bot¬
schafter in London und stellvertr. Kommissar für auswär¬
tige Angelegenheiten Sokolnikow, sowie der Kraft¬
wagenführer Arnold, erhielten je 1V Jahre Ge¬
fängnis, der Angeklagte Stroilow 8 Jahre Ge¬
fängnis.

Lügrnfkltzug um Portugals
Kolonie Angola

Portugiesische Regierung weist durchsichtige Pressemanöver
energisch zurück

Lissabon , 29 . Januar. Die portugiesische Re¬
gierung veröffentlichte am Donnerstagabend eine Note,
die sich vor allem mit einem angeblichen Vertrag
mit Deutschland über eine Ausbeutung der portugie¬
sischen Kolonie Angola beschäftigt. In der Note
wird gesagt, daß die Urheber dieser Zeitungsenten im
Lager der politischen Feinde des neuen Portugals zu suchen
seien . Die portugiesische Regierung werde ihren Kolonial¬
besitz weder verkaufen , noch irgend einer Macht zur Aus -^
beutung übertragen, verpachten oder aufteilen , und zwar
sowohl aus staatsrechtlichen Gründen als auch aus vater¬
ländischer Gesinnung.

Senrral Mailst bildet bas Kabinett
Ausschaltung der Parteien!

Tokio, 29 . Jan ( Ostasiendienst des DNV . ) Der Kaiser be¬
traute auf Vorschlag des Fürsten Saionji Len früheren
Kriegsminister Hayashi mit der Bildung des neuen Ka¬
binetts . Die Armee wird für das neue Kabinett den Chef des
militärischen Erziehungswesens , General Sugiyama, als
Kriegsminister zur Verfügung stellen.

Wie die Agentur Domei berichtet, teilten die Militärkreis»
mit , dah sie an das neue Kabinett folgende Forderun¬
gen stellen:

1. Der Schwerpunkt seiner Tätigkeit muh in der Stärkung
der Landesverteidigung liegen.

2. Neben dem Kabinett muh ein Zentralrat geschaffen
werden , der unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten steht.

3 . Das parlamentarische System und die Wahlord¬
nung müssen einer Reform unterzogen werden.

4. Das Kabinett und die Staatsführung mutz unabhängig
von den politischen Parteien sein.

Dem neuen Kabinett sollen nur Männer mit neuen Gedanke«
angehören , die sich für die Erneuerung des Staates überzeugt
sinsetzen.

Der mit der Kabinettsbildung beauftragte General Hayashi
ist 61 Jahre alt . Er war seinerzeit in Frankreich in besonderer
Mission verwendet worden und dann als Mitglied der japa»
Nischen Abordnung in Eens tätig gewesen. Im Jahre 1934
wurde er als Kriegsminister ins Kabinett berufen . Er trat oo»
seinem Posten im Herbst 1935 anläßlich des Attentates des
Oberstleutnant Aizawa zurück.

Befferunil im amerikanischen Hochwaffergek^et
Neuyork, 29. Jan . Die Lage im Ueberschwemmungsgebiet Hai

sich infolge des weiteren Rückganges des Ohio - Flusses
erheblich gebessert . Zwischen Pittsburgh und Martinsferry siet
der Ohiofluh -ogar unter den Flutstand . Die Obdachlofen-
st a n d nahm allerdings zu und beträgt jetzt über eine Mil¬
lion. Die genaue Zahl der Toten dürfte nie sestgestellt wer¬
den können. In Louisville wurden ganze Vootsladungen Leichen
geborgen. Die Aufmerksamkeit richtet sich nunmehr aus da«M i s > iss ipp i ta l , namentlich auf die Stadt Cairo , wo der
Ohiofluh in den Mississippi hineinslieht , sowie aus Memphis , wo
der Mississippifluh seit gestern etwa 15 Zentimeter gestiegen ist.
Falls nicht neuer Regen einsetzt , wird nicht erwartet , dah der
Wasserstand des Mississippi 15 Meter übersteigt . Tausende arbei¬
ten nebelhaft an der Verstärkung der Mississippi- Damme . Eene - !
talstabschef Eraig berichtete Präsident Roosevelt , dah nach Ansichtter Armee- Ingenieure die Mississippi -Dämme den Anprall der
fflutwajjer aus den Nebenflüssen aushalten würden.

Alls Naht md 8md
Altensteig, den 3V . Januar 1937.

Mrsswnskonferenz . Wie alljährlich findet am Licht¬
meß s e i e r t a g , Dienstag , 2 . Februar , nachmittags 2 Uhr
im Vereinshaus in Nagold die jährliche Mis-
sionskcnferenz statt . Nach einer biblischen Einlei¬
tung von Dekan Eümbel wird Missionar Martin,
Eoldküste, Mitteilungen machen über „Die gegenwärtige
Lage der Basler Mission auf der Eoldküste unter beson¬
derer Berücksichtigung einer eingeborenen Kirche "

. So¬
dann wird der uns von früheren Konferenzen her wohl-

- bekannte Missionssekretär Pfarrer I e h l e - Stuttgart noch
i Las Wort ergreifen und Mitteilungen machen über die all-
! gemeine Miisionslage . Auch an dieser Stelle sei , wie im
! Inseratenteil , auf die am Dienstag stattsindende Missions-
- konferenz hingewiesen und zu zahlreichem Besuch von hier

und allen umliegenden Gemeinden herzlich eingeladen.
l Freudenstadt , 29 . Januar . (Schweinemästerei für das
! „Ernährungshilfswerk des deutschen Volkes"

. ) Bei Ver-
f Handlungen, die zwischen der NSV . und der Stadt Freu-
j denstadt stattgefunden haben , hat sich die Stadt bereit er¬

klärt , einen ganz neuen Schwei ne stall zu bauen.
In ihm sollen zunächst einmal zehn Schweine eingestellt

! werden . Die Schweine werden von der NS .-Volkswohl-
! fahrt zur Verfügung gestellt. Die Stadt Freudenstadt hat
! sich ferner bereit erklärt , einen sogenannten Fuhrpark ein-
! zurichten, der täglich bezw . alle zwei Tage die Speise - und
f Küchenabfälle von den Häusern abholt , einen Dampfkessel

anzuschafsen , in dem das Schweinefutter zubereitet werden
kann und drittens einen Silo zu bauen , um die nicht sofort
verwendbaren Speisen - und Küchenabfälle als Vorrat
einzudicken . Für die Betreuung der Schweinemästerei stellt
die NSV . einen geeigneten Mann auf , der diese Tätigkeit
nebenberuflich ausübt.

Freudenstadt , 30 . Januar . Im Zuge der Jahres-
Mitgliederappelle im Kreis Freudenstadt spricht heute
Samstag in Wörnersberg Kreisfchulungsleiter Pg.
Carl ; in Eöttelfingen Ortsgruppenschulungsleiter
Pg . Ne her.

Wildbad . 29 . Januar . (Eine 68jährige Frau ver¬
brannt .) Am Donnerstagnachmittag 3 Uhr kam die 68jäh-
rige Frau E e i g e r in der Eharlottenstratze dem glühen¬
den Küchenherd zu nahe . Ihr Halstuch fing
Feuer, und im Augenblick stand die Frau in Hellen
Flammen. Hausbewohner eilten zu Hilfe ; die Unglück-

! liche hatte aber schon so schwere Brandwunden erlitten,
daß der Tod bald danach eintrat . Der Mann der tödlich

j verunglückten arbeitet in der Papierfabrik . Seine Frau
war teilweise gelähmt und außerdem kränklich . Es steht
noch nicht fest, ob die Frau den erlittenen Brandwunden,
oder einem Herzschlag erlegen ist.

Calw , 29 . Januar . (An Lichtmeß tagt der Fleckviehzucht¬
verein .) Am nächsten Dienstag hält der Fleckviehzucht¬
verein Calw unter Vorsitz von Bezirksbauernführer Han¬
se l m a n n - Licbelsberg im Saalbau Weih seine Haupt¬
versammlung. Im Mittelpunkt der Tagung , zu der neben

; den Mitgliedern auch die Bürgermeister und Farrenhalter des
! Kreises geladen sind , steht ein Vortrag von Landesökonomierat
! Dr . D o b l e r - Herrenberg über das neue Reichstierzuchtgesctz
f und seine Auswirkung , wobei besonders über die Ankörung der
! zur Zucht bestimmten Vatertiere Ausschluß erteilt wird.
! Dettingen (Hohenzoll. ) , 29 . Januar . (Auf der Jagd

verunglückt. ) Gestern nachmittag verunglückte Jagd¬
pächter Heinrich Legier beim Jagen in Neckarhausen
dadurch , daß er an einem steilen Hang d u r ch d a s EI a t t-
eis zu Fall kam. Dadurch ging sein Jagd¬
gewehr los, der Schuß ging in den Unterarm . Das
Befinden des Verunglückten im Krankenhaus Horb ist gut.

Tübingen » 29 . Jan . (Schwerverletzt .) Bei den Vau-
arbeiten an der Umgehungsstraße bei Lustnau stürzte ein
Kippwagen beim Entleeren die Böschung hinunter . Ein Ar-
beiter aus Tübingen , der den Wagen festhielt und denfel-
ben nicht rechtzeitig losließ , wurde über den abstürzenden
Kippwagen geschleudert . Er zog sich durch den Sturz einen
Schädelbruch und eine starke Aleischwunde am Kops zu.

Crailsheim , 29 . Jan . (Tödlich verunglückt . ) Der
19 Jahre alte verheiratete Rangiermeister Friedrich Burk¬
hardt von hier glitt beim Rangieren aus dem Trittbrett
eines Eisenbahnwagens aus . sodaß er auf den Boden fiel.Dabei wurde er von dem Fahrzeug gestreikt. Mit einer
ich-weren Kopfverletzung wurde der Verunglückte ins Kreis-

j krankenhaus eingeliefett , wo er gestorben ist.
f Ulm, 29 . Jan . (D er a i t e >r e ri t m e r . ) Am Donners-
f tag verstarb im 9 -1 . Lebensjahr Oberpedell a . D Wilhelm
! Walker . Er hat die Feldzuge 1866 und 1870/71 mit Aus-
s zeichnung mitgsmacht. Nach seiner militärischen Dienstzeit
; war Walker Oberpedell an der Universität in Tübingen.
- Seit seiner Zurruhesetzung lebte er bei seinen Angehörigen
; i» Ulm.
i Freiburg , 29. Jan (Schwarzwald - Skimeister-
! schäften . ) Am 30 . und 31 . Januar , also am Samstag und

Sonntag , finden aus dem Feldberg die Schwarzwald -Ski-
meisterschasten statt. Standort für die Austragung der Welt¬
kämpfe ist Neustadt i . Schw Am Samstag nachmittag be¬
ginnen dis Kämpfe mit dem Langtauf , der den Hebelbof
»um Start und Ziel hat . Am Sonntag findet rm neuen
Feldberg-Skistadion (Fahler Loch ) der Sprunglauf statt

Die ReWeartensOau isZ9 in Stuttgart
Berlin , 30 . Januar . Zwischen dem Reichsbauernführer

und Reichs - und preußischen Minister für Ernährung und
Landwirtschaft R . Walter Darre , und dem Oberbürger¬
meister der Stadt der Ausländsdeutschen Stuttgart , Dr.

, Strölin , wurde am Freitag , wie die Pressestelle des Reichs-
! nährstandes mitteilt , in Berlin der Vertrag über die Ab¬

haltung der Reichsgartenschau 1939 in Stuttgart unter¬
zeichnet.

Reichsnährstand und Stadt Stuttgart sind bestrebt, diese
Reichsgarten -Ausstellung zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung des gesamten gärtnerischen Derufsstandes zu gestal¬
ten.

Ars NSDAP-
NSDAP ., Ortsgruppe Simmersfeld

Heute abend 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Pg . Hoff-mann zum „Hirsch"
. Teilzunehmen haben alle Parteigenossen,SA ., HI ., BdM., NS .-Frauenschaft . Sto . Ortsgruppenleiter.

Reichsluftschutzbund Altensteig
Sämtliche Amtsträger haben an der heute abend 8 Uhr im

„Grünen Baum" stattfindenden Mitgliederversammlung der
NSDAP ieilzunehmen . Gemeindegruppenführer.

DAF.-Rcchtsberatungsstelle, Kreis Freudenstadt
Der Rechtsberater für Betriebssichrer hält am kommenden

Montag von 9—10 Uhr auf unserer Dienststelle , Stuttgarter-
Straße 29 , eine Sprechstunde ab.

NS .-Frauenschaft u. Abtlg. Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
An der Mitgliederversammlungheute abend beteiligen wir

uns vollzählig.
Für den Kurzkochkurs am Montag und Dienstag (Haushalt¬

schule) Löffel und Teller mitbringen. Anmeldungen können
noch angenommen werden.

Die Abteilungsleiterin Der Ortsfrauenschaftskeiteri».
1 La . , SK« ., r » ».. , rr . , »» KK. , « Z» o . 1

G
Heute 26 .96 Uhr im „Grünen Baum " .

s SÄH , KÄ»«., » V ., zn s
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 19/126 , Schar 3

Die gesamte Schar tritt am Sonntag , den 31 . Jan ., morgens
um 8.15 Uhr vor dem Heim in Bösingen an . Schreibzeug mit¬
bringen . Der Scharsiihrer.

Verlänsierung der GMWeUsdauer
der Margarine-Bezugsscheine

Nach den Bestimmungen der Reichsregierung über die Fettver¬
sorgung werden bekanntlich seit dem 1. Januar von den Für¬
sorgebehörden besondere Margarinebezugsscheine ausgegeben , uni
den Volksgenossen mit geringem Einkommen den Bezug de;
Konsum Margarine zu sichern. Da die Scheine vielfack
erst in der zweiten Januarhälfte ausgegeben worden sind oder
auch jetzt noch ausgegeben werden , hat der Reichs- und preu-
hische Arbeitsminister angeordnet , dah derJanuar - Vezugs-
schein für Konsummargarine auch für Februar Gültig¬
keit hat . Die Bezugsberechtigten können daher den Januar-
Abschnitt des Bezugsscheins auch noch im Februar verwenden

Dagegen ist die Gültigkeitsdauer des Januar -Abschnitts d«
Reichsverbilligungsscheine für Speisefette nicht ver¬
längert worden, weil Reichsverbilligungsscheine schon seil
langer Zeit ausgegeben werden und die Bezugsberechtigten dahei
die Scheine rechtzeitig erhalten haben.

Schwarzer rag für die Schiffahrt
Lue „Aquitania" im Sturm beschädigt

50 Passagiere verletzt
Neuyork, 29. Jan . Wegen der starken Stürme auf dem Atlan¬

tik lief der Cunard -Dampfer „Aguitania " mit 36 Stunden Ver¬
spätung im Neuyorker Hafen ein . Der Dampfer geriet in eine«
heftigen Sturm . Das Schiff wurde an der Steucrbordseite von
einer über haushohen Grohwclle getroffen und legte sich stark
auf die Seite . Viele Fenster und ein Teil der Deckausbauten
wurden beschädigt. Gegen 56 Passagiere erlitten leichtere Ver¬
letzungen.

»

Tankdampfer bei Borkum gestrandet
Bremen , 29 Jan . In der Nacht zum Freitag strandete bei

Borkum der Tankdampser „Oliscr " der Hamburger OelfirmaI . Schindler . Der auf der Heimreise von Neuyork befindliche
Lchnelldampfer „Europa " versucht , die Besatzung des gestrande¬ten Schiffes zu bergen.

Der gestrandete Tankdampfer „Oliser " (1695 Bruttoregister-
tonnen groß) muh als verloren gelten.

Dampfer „Europa " hat die Fahrt nach Bremerhaven am Frei¬
tag um 9 klhr fortgesetzt , da von dem gestrandeten Schiff nicht,
mehr zu sehen war . Durch das Aussetzen von Motorrettungs-booten gelang es der „Europa "

, insgesamt drei Mann vom
Dampfer „Olifer " zu retten. Es muh leider damit ge-
rechnet werden , dah die übrigen Besatzungsmitglieder den To»
gefunden haben.

Wie wir erfahren , soll das Tankmotorschiff „Oliser " 14 Man,
Besatzung gehabt haben.

»
Weitere Schiffsunfälle in der Nordsee

Emden , 29. Jan . Am Ostende der Insel Rottum strandete ein
Motorschiff. Die Vergungsdampfer „Albatroh " und „Spiekeroog¬
sind an der llnfallstelle und versuchen , das Schiss abzuschleppen,Das gestrandete Fahrzeug ist stark vereist, so dah der Name noch
nicht erkannt werden konnte. Weiter ist zu melden, dah di«
156 Tonnen große Motorjalk „Seehund " (Schiffer Heinrich

- Janssen-Norden ) , die querab von der Norddeicher Hafeneinfahrt
nach Juist zwischen Eis festsitzt, am Donnerstag die Notflagge
zeigte . Es wird angenommen , dah der Besatzung der Proviant
ausgegangen ist. In der Nähe liegen noch zwei holländische
Dampfer im Eis fest.

j Gestorben
s ErnstmLhl: Friedericke Stikel geb . Vokz.' Oberjesingen: Karoline Bock geb . Wolf , 76 I . a.
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Morgen Sonntag im „Traubensaal"

Familienabend
des Schrvarzwaldvereins. Beginn V-8 Uhr.

Freundliche Einladung
zur

jährlichen Misst lusSossereuz
am Dieustaa , 2 . Februar , nachmittags 2 Uhr im
Beretnshaus . Nagold.

Redner: MissionarMartin. Goldkülle,
Missionssekr . Pf . I e h le, Stuttgart.

Zu zahlreichem Besuch laden herzlich ein:
Dekan GSmbel. Missionar Schmid.

Simmersield — Oderweller.

HocdLölts-LlaluällNA.
Wir beehren uns, Verwandte , breunde und
öekannte ru unserer am Oien Stag , den
2. pedruar 1937 im Oastbaus rur . Sonne"
in Simmerskeld stattkindenden tiocbreits-
keier kreundückst einruladen.

Karl Kern
Sokndess - lViich. Kern , Oberbolrkauer in Simmerskeld

^ZLtke >Vur8ter
l 'o^hterdssdoh ,Wurster,/VletrZermstr . in Simmerskeld

KlrcdZang um */- l Udr in Simmerskeld.

I Simmerskeld, den 30 . dan . 1937.

loüss -anreigs.

Verwandten und gekannten Zeden wir die
traurige blackricbt , daö meine liebe brau,
unsere liebe lVlutter , Sclrw.eKermutter und
OroLmutter

0NSUN
ged . Narr

in die ewiZe Neimat im Mer von 72 dakren
abgeruken wurde.

ln tieker Trauer:
Oer Oatte iNicbaei Lraun , Schneider

mit MZebör '
iAen.

Leerdi ^ung Sonntag nachmittag 1 Ubr. I

I
pkalrgraienweiler.

oanksagung.

Lür die vielen Leweise herrlicher leil-
nakme bei dem so schweren Verlust unseres
lieben Sohnes und öruders

Olwislian
sagen wir innigen Oank . Insbesondere danken
wir Herrn Plärrer Klemm kür die tröstenden
Worte am Orabe, kür den erbebenden Oe-
sanZ des llederkranres , kür die Kranrnieder-
leZungen und die Zahlreiche Verleitung von
blab und Lern ru seiner letrten kukestätte.

bamllle Oleterle. I

bersärrms - krsmarrck

I
d >e erngen pre 'svorteile . welrhe

mein ^Vinterscliluü- Verksuk
bietet.

Alteufteig.

Verdunkkungs - Vorhänge
für Behörden, Schalen « ad Privat
fertigt fachmännisch an

Wilh . Henßler jk'
. , Sattler - und Tapeziergeschäft

Verdanklungs -Papier am Lager.

LesteUnngeo auk nächster Page eintrekkende

voion- und Llkorm-ürlLstt
nimmt entZeZen

I. Wurster ^aokk.
Für Boseifutter
Souneablumen 1 Pfd. —.35
Streufutter 1 Pfd. — .45
Vagelsniter o . Hf . lPfd . —.60
Vogelfutter m . Hf . lPfd . -.70
Linhfatter i . Puket — . 35
Meiseurivge — .20
Hanfsaat , Hrferkerne,
Canariru - « ad Rübsamen

d-i kdr. Blirgtiord Ir.
Ehrliches , tüchtiges

MSÜVIIVN
(nicht unter 20 Jahren),
das an Alleinarbeit ge¬
wöhnt , in auswärtiges
Geschäfthaus auf 1 . oder
15. März gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Lslgel-
und

Ismunilm
smpkieklt die

vuckmsnmuns Lmi»
^ Itensteig.

Kirchl . Nachrichten.
31 . 3an . 10 Uhr Pred 'gt,
11 Uhr KInderklrche. V,8 Uhr
Gemeinschoftsstunoe. Dienstag
8 Uhr Eo. Frauenhilfe. Mitt¬
woch 8 '/, Uhr Hausangestell-
tenabend.

Methodistengemeinde.
Sonntag V- 10 Uhr Predigt.

V« ll Uhr Sonntagsschale
V-8 Uhr abends Predigt,

Mittw 8UhrBibel - u. Gebetstd.
Kath . Gottesdienst.

Sonntag , 31 . 2an. 8 ' /, Uhr.

Alteast« ig

iUUSl - IIOlllllllllj
Margen Sonntag von
4 Uhr ab be>I . Schwarz
Bäck r und Wirt.

Heute und Sonntag

Sauerkraut
luit Vellages

Schillzum „Waldhorn"
Ebhausen.

EgeuHausen.
Eine gute

Nutz-
Kuh

mit dem 1 . Kalb, verkauft
G . Et « b.

Ein Paar starke
Läufer

Schweine _
verkauft ^

Johannes Wnrster , Metzger
Simmersfeld.

Zwei
Läufer-
Schweine

220 Pfund schwer, verkauft
Christian Walz b . . Adler«
Wa ddorf.

Î sntel-
liostüm- 870 kkk

blau . grau , sctiwarr und kardlg
wollene ^ »ÜqualitLten

ä mir . 6.80 8.70. l0.8 ). i2 .80. i5 .-U) KN.
Wir liefern po t̂o u. verpsckongskrsi l
Verlangen 8le unverdinrilicke Muster¬

sendung l
Oerner 1 extliverlrieb

Lrnst Kaub . Oers N. 27

Oarriveller
^ m Sonntag , den 3l . danuar 1937
kindet im Oastkaus rum . Nlrscd " eine

^IAsr-/s/sr
statt. Hierum laden kreundlick ein

die 25ger

NLumLiiei ' .
^ m Sonntag, den 31 . danuar von
nachmittags 2 Okr ad

7smmu 8i8
Mends

«siwensiiena
woru knundl cbst ein 'adet

krnsl »urnnsral rum „>.mnm".

kgsnliauson.
Heute Samstag

vmvplisiiulisssüsna
mit vonsnmsn Sosrisnisien

W02U kreuadlicbst einladet

Svssvp run »Nnonv- .

Bestellungen
aus
Sommerrogen und Sommerwelzen
Saatgerste und Saathafer
Eaatwrtosfklll
wollen nun raschmözlichstaufgegeben werden.

Wllrtt . Warenzentrale
landwirtschaftlicher Gknoss - oschafteu A.-G.
Lageih ivs Alteufteig, Te efon 385.

,

UßchlLß
Volk . -Lß

- ! . it
' l/ . i

^ ' . ' II

b unä2 U Lncle18t derilUINlVN - TvINuK - Vvpusul
kesonäers kinZewiesen sei auf ZroLe ^ en^en VorkLmzrSStb, avASStaudts VorkLn^v

IZSllMiM v!v2v!llv Oarvttarsu oder LillLSlpaarv, auck neue
MW II m > > IIIII » mAD von IVlK . — .90 sn . Zcklssäecken -ireste für slle Zwecke.
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